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taffen. gm galle eirteS BranbeS füllten bann nur am
unteren @nbe bie <Sc£)täuc£)e ber Sampffprihe angefuppelt
unb baburcl) nor allen Singen oiet Qeit, 2lrbeit unb
©ä)lauc£)material erfpart raerben. ©leidfzeitig mürbe biefer
Antrag nocf) baburcl) begrünbet, baff beim Slufziefjen ber
Schläuche non aufjen bis in eine |)öt)e »on 64 SDteter,
beS ©eœicljtes mie be§ ftarïen SrucfeS megen, faum
mer!lid)e befefte ©teilen in ben Schläuchen baS fofortige
fßtatjen berfelben unb bie Störung ber £öferarbeiten
herbeiführen tonnen.

Sro| biefer triftigen ©rünbe mürbe ber Intrag in
Anbetracht ber hod) erfeljeinenben Soften abgelehnt, bod)
nach einem gahre, unb jmar nadj bem Hamburger Äird)en=
branbe, erneuert, jebod) abermals abgelehnt. Sd)liejllich
fehte bie Branbbiret'tton im Borjahre ein groffeS Söfd}=
manöoer an ber fat£)olifcl)en Stirdie an unb lief] hierzu
an bie ftabtifdjen roie firchlicEjen Bet)örben ©inlabungen
ergehen.

©S mürbe babei angenommen, baff infolge Unoor»

fidftigfeit ber ©pengier ber |>oIzboben im oberen ©lodern
ftu|l üeS rechten SurmeS in Branb geraten unb bie ©lut
buret) ben ftarl'en Suftjug jur großen glamme angefacht
morben fei. Ser anrüdenbe Sampffprihenzug ber Berufs»
feuermehr halte bie Aufgabe, fofort mit zwei Schlauch»
leitungen (75 SRitlimeter) ben Branb anzugreifen unb
abzulöfdjen. Sie SRannfchaften rüdten im Sumte bis §it
einer £>öt)e oon 60 3)1elern oor, roarfen bie oerlängerten
Seinen nacl) unten unb zogen unter großer Slnftrengung
bie beiben Schlauchleitungen hoch- Sie Sampffpritje mürbe

unterbeffen burd) ben ©augefc|laud) mit bem nädjfien
Dberfturhpbranten oerbunben unb gab biefe nad) etroa

Zehn SRinuten mit zwei fRoljren (je 20 9Rit(imeter»9Runb=

ftfide) SBaffer. Dbroot)! nun nicht gerabe erftftaffigel
Schlauchmaterial oermenbet mürbe, fo mar an bemfelben
bod) nid)tS auszufegen; aber mie oorauSgefeht, fo laut
eS. Stach etma brei SRinuten ledte in ber |)öi)e non
40 SOtetern ein ©cljlaucf), ba§ Sed mürbe größer, um
fchlie^lich einen 10 ©entimeter langen Stiff ju bilben.

SaS SRanöoer mürbe fofort abgebrochen unb nad)
8 Sagen im SRagifirat befcI)loffen, ein Srittet zu ben

9lnlage!often für bie Steigleitungen in fjiefigen Äirchen
beizufteuern. Sie beiben ^auptfircljengemeinben geneî)=

migten bie übrigen, groei ©rittet, unb fo tonnten bie Sei»

tungen für bie Kirchtürme in Söeftetlung gegeben merbett.
2tm 21. April b. g. fanb nun bie fßrobe unb iîebergabe
ber Seitangen in ber 93onifagiu§tirche ftatt. £>ier lag
bie gbee zugrunbe, baf baS geuer im Boben beS Kircffen»
fchiffeS ausgebrochen unb bis zur Antnnft beS SöfdjzugeS

ftart entraidett fei. SIbermalS gingen zwei geuermetir»
truppS oor, jeber zwei Stollen Schlauch, Stahlrohr unb
brei 9Jîinimar=Apparate mitnehmenb. Siefelben legten
oon ber Steigrohre beS linten SurmeS zwei Seitungen,
unb zwar eine folche birett nach bem Boben (Strahl
burd) ein Sachfenfter) unb bie anbere nach bem Surm,
baS Sachfenfter beftreietjenb, aus. Bis zur SBafferab»
gäbe burd) bie Sampffpritje traten bie 9JHnima;r=3tpparate
oont Boben auS in Attion. gn SBieSbaben finb fämtlidje
Kirchen unb fßfarrl)äufer auf Borfdflag ber Branbbiref»
tion mit 9Rinima;r=3Ipparaten oerfehen morben. gnzmif'd)en
mar bie Berbinbung mit Sampffpri^e unb ^pbrant her»

geftellt, fo baff nach 6 unb 12 SRinuten Söaffer gegeben
roerben tonnte. SllleS tlappte bieSmal tabedoS, geit, SJtühe,

Schlauchmaterial unb Sente mürben gefpart, m eshalb
bie anroefenben fßertreter ber dfel)örben ihrer 35ermun=

berung in jeber S>inficht Slusbrud gaben. Qu befprocljenem
SRanöoer maren auSgerüdt : 1 Sßachtmeifter, 2 Ober»

feuermehrleute unb.10 jjtann mit Sampffpritje unb Senber.
Stach gertigftellung ber Seitungen in ber (poffirche,

foroie in ben übrigen Kirchen, ftnben an biefen ähntid)e
groben ftatt- : („Ser geuermehrmann.")

Heue 5diicbctitvlicfcbläac.
Stuf bem ©ebiet ber Sdjiebetürbefchläge ift oor turzem

ein fßatent angemelbet morben,' ba§ unbeftritten S3ead)=

tung oerbient, nämlich ber oon ber girma g. @ngert»>

fperger in Storfchad) empfohlene gortun a Schiebe»
türbefdjtag.

Siefer S3efd)tag befteht lebiglich au§ zwei 26 mm.
im Surchmeffer haltenden Stahltugeln, meldje frei unb
faft geräufdjIoB zwifchen zwei ausgehöhlten Schienen

laufen, roobei fich bie an ber oberen Schiene hängenbe
Sür erftaunlich leicht unb ficher fortberoegt. Sie Sauf»
bahn ber kugeln ift buret) Stifte begrenzt, bie ein 3)er»

laufen ber Äugeln ober Äippen ber Sür oöllig au§»

fdjlieffen.
©S tommt hiez«/ baff ba§ eigenartige Saufmert biefeS

93efd)tage§ taum 60 mm hoch ift, maS einen roeiteren
SSorteil barftellt gegenüber ben bisherigen Sx)ftemen; ift
eS fdfon eine Sinnehmlidhteit, bei Qimmertüren ben ganzen
S3efdhlag unter ber einfachen, fdjmalen Sürbetleibung
unterbringen zu tönnen, mo er jeberzeit leicht frei zu
legen ift, fo erfdjeint bie Slnroenbung beS gortuna Schiebe»
türbefchlageS in benjenigen gälten gerabezu geboten, mo
eS an fßta^_ oberhalb beS SürlodjeS mangelt, mo fich pm
33eifpiel bei SSerrtnben ©taSfenfter über ber Sür be»

finben unb mo bei oor ber SBßanb laufenben Süren bie

groffen Saufrollen freiliegen unb ftörenb mirïen.
Ser fßreiS ift bemjenigen ber beîannten Stollen»

Söefchläge faft gleich, einer SSerroenbung aud) bei billigeren
föauten liegt alfo nichts im SBege.

©benfo erfdieint bie ©rfinbung michtig für Schiff
unb SBaggonbau.J

Uer$cftledene$.
23ougcnoffenfd)aftSöeftrebungen itt Qürich. Sem

©roffen ©tabtrat beantragt ber ©tabtrat-bie Beteiligung
ber ©tabt Qürict) an einer ©enoffenfehaft für bie Be»

fchaffung unb Bermietung oon Käufern mit billigen
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lassen. Im Falle eines Brandes sollten dann nur am
unteren Ende die Schläuche der Dampfspritze angekuppelt
und dadurch vor allen Dingen viel Zeit, Arbeit und
Schlauchmaterial erspart werden. Gleichzeitig wurde dieser

Antrag noch dadurch begründet, daß beim Aufziehen der
Schläuche von außen bis in eine Höhe von 64 Meter,
des Gewichtes wie des starken Druckes wegen, kaum

merkliche defekte Stellen in den Schläuchen das sofortige
Platzen derselben und die Störung der Löscharbeiten
herbeiführen können.

Trotz dieser triftigen Gründe wurde der Antrag in
Anbetracht der hoch erscheinenden Kosten abgelehnt, doch

nach einem Jahre, und zwar nach dem Hamburger Kirchen-
brande, erneuert, jedoch abermals abgelehnt. Schließlich
setzte die Branddirektion im Vorjahre ein großes Lösch-
Manöver an der katholischen Kirche an und ließ hierzu
an die städtischen wie kirchlichen Behörden Einladungen
ergehen.

Es wurde dabei angenommen, daß infolge Unvor-
sichtigkeit der Spengler der Holzboden im oberen Glocken-

stuhl des rechten Turmes in Brand geraten und die Glut
durch den starken Luftzug zur großen Flamme angefacht
worden sei. Der anrückende Dampfspritzenzug der Berufs-
seuerwehr hatte die Aufgabe, sofort mit zwei Schlauch-
leitungen (75 Millimeter) den Brand anzügreifen und
abzulöschen. Die Mannschaften rückten im Turme bis zu
einer Höhe von 60 Metern vor, warfen die verlängerten
Leinen nach unten und zogen unter großer Anstrengung
die beiden Schlauchleitungen hoch. Die Dampfspritze wurde
unterdessen durch den Saugeschlauch mit dem nächsten

Oberflurhydranten verbunden und gab diese nach etwa
zehn Minuten mit zwei Rohren (je 20 Millimeter-Mund-
stücke) Wasser. Obwohl nun nicht gerade erstklassiges

Schlauchmaterial verwendet wurde, so war an demselben
doch nichts auszusetzen; aber wie vorausgesetzt, so kam

es. Nach etwa drei Minuten leckte in der Höhe von
40 Metern ein Schlauch, das Leck wurde größer, um
schließlich einen 10 Centimeter langen Riß zu bilden.

Das Manöver wurde sofort abgebrochen und nach
8 Tagen im Magistrat beschlossen, ein Drittel zu den

Anlagekosten für die Steigleitungen in hiesigen Kirchen
beizusteuern. Die beiden Hauptkirchengemeinden geneh-

migten die übrigen zwei Drittel, und so konnten die Lei-
tungen für die Kirchtürme in Bestellung gegeben werden.
Am 21. April d. I. fand nun die Probe und Uebergabe
der Leitungen in der Bonifaziuskirche statt. Hier tag
die Idee zugrunde, daß das Feuer im Boden des Kirchen-
schistes ausgebrochen und bis zur Ankunft des Löschzuges

stark entwickelt sei. Abermals gingen zwei Feuerwehr-
trupps vor, jeder zwei Rollen Schlauch, Stahlrohr und
drei Minimax-Apparate mitnehmend. Dieselben legten
von der Steigröhre des linken Turmes zwei Leitungen,
und zwar eine solche direkt nach dem Boden (Strahl
durch ein Dachfenster) und die andere nach dem Turm,
das Dachfenster bestreichend, aus. Bis zur Wasserab-
gäbe durch die Dampfspritze traten die Minimax-Apparate
vom Boden aus in Aktion. In Wiesbaden sind sämtliche
Kirchen und Pfarrhäuser auf Vorschlag der Branddirek-
tion mit Minimax-Apparaten versehen worden. Inzwischen
war die Verbindung mit Dampfspritze und Hydrant her-
gestellt, so daß nach 6 und 12 Minuten Wasser gegeben
werden konnte. Alles klappte diesmal tadellos, Zeit. Mühe,
Schlauchmaterial und Leute wurden gespart, weshalb
die anwesenden Vertreter der Behörden ihrer Verwun-
derung in jeder Hinsicht Ausdruck gaben. Zu besprochenem
Manöver waren ausgerückt: 1 Wachtmeister, 2 Ober-
seuerwehrleute und 10 Mann mit Dampfspritze und Tender.

Nach Fertigstellung der Leitungen in der Hofkirche,
sowie in den übrigen Kirchen, finden an diesen ähnliche
Proben statt- (»Der Feuerwehrmann.")

Neue Schiebetürbeschläge
Auf dem Gebiet der Schiebetürbeschläge ist vor kurzem

ein Patent angemeldet worden/ das unbestritten Beach-
tung verdient, nämlich der von der Firma F. Engen-
sperger in Rorschach empfohlene Fortuna Schiebe-
türbeschlag.

Dieser Beschlag besteht lediglich aus zwei 26 mm
im Durchmesser haltenden Stahlkugeln, welche frei und
fast geräuschlos zwischen zwei ausgehöhlten Schienen

laufen, wobei sich die an der oberen Schiene hängende
Tür erstaunlich leicht und sicher fortbewegt. Die Lauf-
bahn der Kugeln ist durch Stifte begrenzt, die ein Ver-
laufen der Kugeln oder Kippen der Tür völlig aus-
schließen.

Es kommt hiezu, daß das eigenartige Laufwerk dieses

Beschlages kaum 60 mm hoch ist, was einen weiteren
Vorteil darstellt gegenüber den bisherigen Systemen; ist
es schon eine Annehmlichkeit, bei Zimmertüren den ganzen
Beschlag unter der einfachen, schmalen Türbekleidung
unterbringen zu können, wo er jederzeit leicht frei zu
legen ist, so erscheint die Anwendung des Fortuna Schiebe-
türbeschlages in denjenigen Fällen geradezu geboten, wo
es an Platz oberhalb des Türloches mangelt, wo sich zum
Beispiel bei Veranden Glasfenster über der Tür be-

finden und wo bei vor der Wand laufenden Türen die

großen Laufrollen freiliegen und störend wirken.
Der Preis ist demjenigen der bekannten Rollen-

Beschläge fast gleich, einer Verwendung auch bei billigeren
Bauten liegt also nichts im Wege.

Ebenso erscheint die Erfindung wichtig für Schiff
und Waggonbaus

hmchleàe;.
BaugenossenschaftsVestrebungen in Zürich. Dem

Großen Stadtrat beantragt der Stadtrat die Beteiligung
der Stadt Zürich an einer Genossenschaft für die Be-
schaffung und Vermietung von Häusern nut billigen
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